
„Geist ist geil“
Gedächtnistrainer in Mädchen-Realschule

Weiden. (shi) „Nach meinem
Vortrag werden Sie sehr von sich
begeistert sein.“ Gedächtnistrai-
ner Markus Hofmann hielt sein
Versprechen. Am Ende seines in-
teraktiven und humorvollen
Vortrags in der Sophie-Scholl-
Realschule dürfte sein Publikum
tatsächlich von sich selbst be-
geistert gewesen sein – genauer
gesagt: von seinem ungeahnten
Erinnerungsvermögen.

Für Hofmann war es das zweite Ge-
dächtnistraining an diesem Tag. Eini-
ge Stunden zuvor hatte er bereits ei-
nen Vortrag für die Schülerinnen ge-
halten – honorarfrei. Ihm mache es
Spaß zu sehen, wenn Schüler plötz-
lich wieder Freude am Lernen fin-
den, erklärte Hofmann.

Bei seinem Vortrag erläuterte er
den Zuhörern zunächst, was eigent-
lich zu einem guten Gedächtnis bei-

trägt. Dazu zählte er beispielsweise
regelmäßige geistige Anstrengungen,
Selbstvertrauen – und spezielle
Merk-Techniken. Zu Letztgenanntem
gehört die „Körperliste“. Dabei stellt
man sich vor, man hätte am Körper
zehn „Briefkästen“, in die sich – rein
geistig natürlich – je eine Informati-
on packen lässt.

Lennon und der Präsident
Das mag sich zunächst sonderbar
anhören. Anhand der sieben neuen
Weltwunder demonstrierte Hofmann
seinem Publikum, dass es funktio-
niert. Das erste der Wunder, die
Christusstatue von Rio de Janeiro,
platzierte er in den „Briefkasten“ an
seinen Zehen. Dazu sollte sich das
Publikum vorstellen, wie die riesige
Statue auf dem Fuß steht und hölli-
sche Schmerzen verursacht. Das tat
weh – und blieb im Gedächtnis haf-
ten.

Jedoch muss man nicht beim eige-
nen Körper bleiben, um sich Dinge
zu merken. Das demonstrierte Hof-
mann seinen Zuhörern anhand der
zehn letzten Präsidenten der USA –
und mit Hilfe von Gegenständen im
Raum. Einer davon war der Lautspre-
cher. Der Gedächtnistrainer forderte
das Publikum auf, sich vorzustellen,
wie daraus ein Song von John Len-
non schallt. Ein John-Son(g). Und
schon konnte man sich den 36. Präsi-
denten der Vereinigten Staaten mer-
ken, Lyndon B. Johnson.

Aber warum lassen sich Dinge
durch Verknüpfungen mit Gegen-
ständen leichter merken? „Ein Bild
sagt mehr als 1000 Worte“, erläuterte
Hofmann. Er selbst habe durch sol-

che Techniken sein Allgemeinwissen
und sein geistiges Potenzial stark ver-
größert. Mit Vorteilen: „Vorsprung
durch Wissen ist das Ergebnis“, so
der Gedächtnistrainer. Denn: „Geist
ist geil.“

„Mann mit altem Haar“
Und Geist hilft im Alltag, wie Hof-
mann weiter erklärte. Im Büro zum
Beispiel, wo es peinlich werden kann,
wenn einem der Name des neuen
Kollegen einfach nicht einfallen will.
Auch hier wusste er Rat, was er mit
Freiwilligen aus dem Publikum de-
monstrierte.

Ein Harald mit Bart wurde da
schon mal mit dem Bild „Mann mit
altem Haar“, also Haar-alt, gespei-
chert. „Es ist egal wie Sie sich etwas

merken“, erläuterte Hofmann den
Gästen. „Nur Ihrem Gegenüber soll-
ten Sie besser nicht sagen, was Sie
gerade denken.“

Mit viel Körpereinsatz – und mithilfe seines Publikums – zeigte Gedächtnis-
trainer Markus Hofmann seine Lernmethoden. Bild: shi
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Ausschließlich für das Personal
Gewerkschaft der Polizei besucht Palliativstation und überreicht Geldbetrag

Weiden. (kb) Die Weidener Kinderkli-
nik hatte die Gewerkschaft der Poli-
zei (GdP) schon bedacht. Jetzt er-
reichte die soziale Ader der Kreis-
gruppe Weiden auch die Palliativsta-
tion in Neustadt/WN. Bei einem Be-
such der Station übergaben Vorsit-
zender PHK Heinz Preßl und Tarif-
vertreterin Sieglinde Scharnagl an Dr.
Susanne Kreuzer einen dreistelligen
Geldbetrag, der ausschließlich für
das dortige Personal verwendet wer-
den soll.

Mit der Ärztin waren auch Pfleger
Jan Weiß und Stationsleiterin Beate
Spickenreuther hocherfreut über die-
se Zuwendung in der Vorweihnachts-
zeit. Preßl verwies auf die schwere
Aufgabe, die das Personal zu bewälti-
gen habe: Rund um die Uhr schwer-
und todkranke Menschen sorgfältig
zu pflegen und ihnen eine liebevolle
Begleitung zu sein. Zudem beschrän-

ke sich die Behandlung nicht nur auf
die Patienten, sagte Preßl. „Sie bieten
auch eine Begleitung der Angehöri-

gen an, das oft an die Nieren geht.“
Dafür sei eine enorme seelische Kraft
nötig.

Die Gewerkschaft
der Polizei mit Heinz
Preßl (Zweiter von
rechts) und Tarifver-
treterin Sieglinde
Scharnagl (Zweite
von links) überreichte
Dr. Susanne Kreuzer
(rechts) einen drei-
stelligen Geldbetrag,
der ausschließlich für
das Personal der
Palliativstation ver-
wendet werden soll.
Mit im Bild Pfleger
Jan Weiß (links) und
Stationsleiterin Beate
Spickenreuther(Mit-
te).

Tipps und Termine

Letzte Tickets für
Weihnachtskonzert

Weiden. Siegfried Rauch, einer
der bekanntesten deutschen TV-
Darsteller, präsentiert am Diens-
tag um 20 Uhr seine schönsten
Weihnachtsgeschichten in der
Max-Reger-Halle. Begleitet wird
er von der Familienmusik Servi
mit Hackbrett, Maultrommel,
Flügelhorn, Posaune und Harfe
aus München, den Tegernseer
Alphornbläsern und der Harfen-
spielerin Anne-Kox-Schindelin
aus Würzburg. Einlass um 19.30
Uhr. Einige Karten gibt es noch
im Vorverkauf, Restkarten an der
Abendkasse ab 19 Uhr. Die Veran-
staltung präsentiert der NT.

Ab sofort Karten für
„Die Präsidentinnen“
Weiden. Mit der neuen Produkti-
on „Die Präsidentinnen“ steigt
das schauspielweiden hinab in
den Untergrund: unter den einst-
mals größten und schönsten
Festsaal der Stadt im Josefshaus.
Dort, wo der Nachschub für die
Partys gelagert, wo geknutscht
und der Lippenstift nachgezogen
wurde, sich die Betrunkenen zur
Ruhe legten, dort trifft man auf
„die Präsidentinnen“ Erna, Grete
und Maridl, drei gewesene Toilet-
tenfrauen: Sie sind zurückgeblie-
ben, wahrscheinlich hat man sie
vergessen, als zum letzten Mal die
Lichter ausgemacht wurden. Je-
denfalls sind sie noch da.

Voraufführung am 23. Februar
20 Uhr (10 Euro). Premiere 24.
Februar. Weitere Termine:
25.,26.,28.,29.Februar und 1,.2.,
und 3. März 2012. (18 Euro/15
emäßigt). Vorverkauf ab sofort
beim Neuen Tag.

Siegfried Rauch. Bild: hfz

50 Kinder kämpfen bei Nikolausturnier der TG Neunkirchen um den Sieg
Neunkirchen. (lst) Selbst in der vor-
weihnachtlichen Zeit ruht bei der
Tennisgemeinschaft (TG) Neunkir-
chen der Ball nicht. Beim mittler-
weile traditionellen Kleinfeld-Niko-
lausturnier nahmen 50 Mädchen

und Jungen aus den TGN-Sportar-
beitsgemeinschaften und aus dem
Verein teil. Die kleineren Kinder
mussten unter der Leitung des Trai-
nerteams um Vorsitzenden Uwe
Dressel, Jugendwartin Daniela Run-

kel und Kleinfeldwart Michael
Brandl einen Tennis-Parcours mit
zehn verschiedenen Stationen be-
wältigen und dabei ihre Geschick-
lichkeit unter Beweis stellen. Die
größeren spielten ein Kleinfeldtur-

nier. Der Nikolaus lobte den Eifer
der Kinder und hatte für jedes ein
kleines Geschenk sowie eine Ur-
kunde dabei. Unterstützt wurde die
Veranstaltung von den TGN-Nach-
wuchsspielern. Bild: Landgraf
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